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Das achte Gebot des Dekalogs ist eines der klarsten und direktesten: „Du sollst gegen deinen
Nächsten nicht falsch aussagen“ (Exodus 20,16). In der Geschichte der Kirche wurde dieses
Gebot als eine Verurteilung der Lüge in all ihren Formen verstanden. Aber was bedeutet das
im Alltag? Warum ist Lügen so schwerwiegend? Wie können wir in einer Welt, in der
Falschheit oft als gängige und akzeptierte Strategie erscheint, nach der Wahrheit leben?

In diesem Artikel werden wir die tiefere Bedeutung dieses Gebots, seine Relevanz für das
christliche Leben und Wege zu seiner Anwendung im täglichen Leben untersuchen –
insbesondere in einer Zeit von Desinformation, sozialen Netzwerken und einer
Vertrauenskrise in Institutionen.

1. Die Wahrheit in der Heiligen Schrift: Ein
Wesensmerkmal Gottes
Die Wahrheit ist nicht nur ein abstraktes Konzept, sondern eine Realität, die ihre Quelle in
Gott selbst hat. Jesus sagt uns: „Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben“ (Johannes
14,6). Daher leben wir in Gott, wenn wir in der Wahrheit leben. Wenn wir lügen, entfernen wir
uns von Ihm.

Der Katechismus der Katholischen Kirche lehrt, dass „die Wahrhaftigkeit als Tugend des
richtigen Handelns und Sprechens Wahrhaftigkeit, Aufrichtigkeit oder Ehrlichkeit genannt
wird“ (KKK 2468). Lügen hingegen entfernt uns von unserer Identität als Kinder Gottes und
versklavt uns an die Unwahrheit. Tatsächlich wird Satan als „der Vater der Lüge“ (Johannes
8,44) bezeichnet, was die Schwere jeder Verzerrung der Wahrheit unterstreicht.

2. Falsches Zeugnis und Lügen: Mehr als eine Sünde –
eine Ungerechtigkeit
Das Gebot warnt uns vor falschem Zeugnis, also vor Lügen, die unserem Nächsten direkt
schaden, insbesondere in einem rechtlichen Kontext. Die Lehre der Kirche erweitert dieses
Verbot jedoch auf alle Formen der Lüge, da sie das Vertrauen zwischen den Menschen
zerstört und das soziale Gefüge schwächt.



„Du sollst kein falsches Zeugnis geben noch lügen“: Die Wahrheit, die
uns befreit | 2

Catholicus.eu Europäische Katholiken auf Deutsch | 2

Der heilige Thomas von Aquin unterscheidet verschiedene Arten von Lügen:

Scherzhafte Lügen: Lügen, die aus Spaß erzählt werden, ohne die Absicht zu
schaden.
Gefällige Lügen: Lügen, die dazu dienen, Schaden zu vermeiden oder jemanden zu
schützen.
Böswillige Lügen: Lügen, die mit der Absicht erzählt werden, einer anderen Person zu
schaden.

Obwohl einige harmloser erscheinen mögen, betont der heilige Thomas, dass jede Lüge eine
Sünde ist, da sie „der Wahrheit und damit Gott widerspricht“ (Summa Theologiae, II-II, q. 110,
a. 3).

Der heilige Augustinus argumentiert, dass Lügen an sich schlecht ist, weil „es die Sprache
korrumpiert, die das Mittel ist, mit dem wir kommunizieren und nach Wahrheit suchen“. Mit
anderen Worten: Lügen ist ein Verrat an unserer menschlichen Würde.

3. Die Kultur der Lüge: Ein Übel unserer Zeit
Wir leben in einer Zeit, in der Lügen nicht nur alltäglich ist, sondern oft als notwendig oder
sogar tugendhaft angesehen wird. Fake News, Manipulation von Informationen, moralischer
Relativismus und mangelnde Transparenz in Regierungen und Medien haben eine
beispiellose Vertrauenskrise geschaffen.

Einige Beispiele dafür, wie die Lüge die Gesellschaft durchdrungen hat:

In sozialen Netzwerken: Viele erschaffen ein falsches Bild von sich selbst, um
Anerkennung zu erhalten.
In Politik und Medien: Verzerrte Erzählungen werden verbreitet, um die öffentliche
Meinung zu manipulieren.
Im Alltag: Von übertriebenen Lebensläufen bis hin zu Steuerhinterziehung – Lügen
scheint zur Norm geworden zu sein.

Als Christen sind wir dazu berufen, gegen diesen Strom zu schwimmen und Zeugen der
Wahrheit zu sein.
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4. Die Wahrheit, die uns frei macht: Ein Leben ohne
Lügen
Jesus sagt uns: „Die Wahrheit wird euch befreien“ (Johannes 8,32). Aber wie können wir diese
Wahrheit praktisch leben?

A) Aufrichtigkeit im Alltag

Jede Form der Täuschung vermeiden, selbst die scheinbar harmlosen.1.
Kohärenz zwischen Glauben, Worten und Taten wahren.2.
Keine Gerüchte oder Verleumdungen verbreiten, besonders in sozialen3.
Netzwerken.
Heuchelei vermeiden, eine Form der Lüge, bei der wir vorgeben, etwas zu sein, was4.
wir nicht sind.

B) Ehrlichkeit in Arbeit und Wirtschaft

Keine Täuschung im Handel oder bei Verträgen. Ein Christ muss in seinen1.
geschäftlichen Angelegenheiten aufrichtig sein.
Transparenz im Umgang mit Geld und Ressourcen.2.
Versprechen und Verpflichtungen einhalten.3.

C) Treue zur Wahrheit in Familie und Gesellschaft

Kindern die Bedeutung der Wahrheit lehren.1.
In der Ehe nicht lügen, nicht einmal in „kleinen Dingen“.2.
Zeugen der Wahrheit in der Gemeinschaft sein, Ungerechtigkeit anprangern und3.
Transparenz fördern.

5. Die Wiedergutmachung des Schadens: Ein
notwendiger Schritt
Lügen ist nicht nur eine Sünde, sondern fügt auch anderen Schaden zu. Daher lehrt die
Kirche, dass jeder, der gelogen hat, die moralische Verpflichtung hat, den verursachten
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Schaden wiedergutzumachen (KKK 2487). Dies kann beinhalten:

Eine öffentliche Richtigstellung, wenn die Lüge andere betroffen hat.
Um Vergebung bitten bei denen, die verletzt wurden.
Alles tun, um die Wahrheit wiederherzustellen.

Ein Christ, der in die Lüge gefallen ist, sollte zur Beichte gehen, wo Christus, „der Weg, die
Wahrheit und das Leben“, uns die Gnade schenkt, neu zu beginnen.

Schlussfolgerung: Ein Aufruf, Licht in der Dunkelheit zu
sein
Das Gebot „Du sollst kein falsches Zeugnis geben noch lügen“ ist nicht nur eine moralische
Regel, sondern ein Aufruf, in der Wahrheit Christi zu leben. In einer Gesellschaft, die die Lüge
normalisiert hat, sind Christen dazu berufen, das Salz der Erde und das Licht der Welt
(Matthäus 5,13-14) zu sein und durch ihr Leben zu bezeugen, dass die Wahrheit nicht nur
möglich ist, sondern uns tatsächlich befreit.

Lassen wir uns von Aufrichtigkeit, Ehrlichkeit und der Gewissheit leiten, dass Gott die
absolute Wahrheit ist. Und erinnern wir uns stets an die Worte des heiligen Paulus: „Darum
legt die Lüge ab und redet die Wahrheit, ein jeder mit seinem Nächsten; denn wir sind
untereinander Glieder“ (Epheser 4,25).

Möge die Jungfrau Maria, Mutter der Wahrheit, uns helfen, treue Zeugen der Wahrheit zu
sein, die ihr Sohn ist. Amen.


